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Die Seite für Frau und Haus
HANDARBEITEN, ERZIEHUNGSFRAGEN, PRAKTISCHE RATSCHLÄGE, KÜCHENREZEPTE

Nr. 1

Handarbeiten
ganbcirbeiten, t>ccgc|tcllt aus Dapiffctiegatn Sis
milan H. C.

9tr. 1. 51 i ï f c n. Dasfelbc eignet fiel) fpc=
Stell für Kinbetstmmet. ©töße 39 X59 cm.
Die uerfcl'iebenen giguren tonnen nad), beut
nachfolgenden 3öt)lntuftet Ieid)t ausgeführt roer»
ben.

9tr. 2. 9t ä h ft e t it mit getäfeltem
It e b e r 5 u g. 3Jîait beginnt in einer ©de mit
15 cm 9lnfd)Iag. 9lnt 9JlobeIl finb 3 garben
oerroenbet roorben: hellgrau, rot, blau. gebe
Dour mufi non corn begonnen toerben. 3" b'«
©den treffen abroedjflungsroeife 3 Stäbdjen, in
ber nächftcn Dour 5 Stäbchen.

©rfte 9teit)e: ©tnfadje Stäbchen.
3roeite ïKeifje: 1 Stäbdien geroöljnlid) auf bas

Stäbchen ber Vomihe ins hoppelte 9Kafd)en»
glieb eingebrochen, bas groeite Stäbchen u m bas
Stäbchen ber Votreihe. (S. îlrbeitsprobe.) 3"
belt fotgenbén Douren toirb bas 9J(ufter oer»
feßt. Die garben toerben fo angeorbnet, baß
eine hübfdje Streifenuiirtung entfteht. Das in»

nere Kiffen roirb mit Säguceh'l gefüllt imb um
bent Sangen bie nötige Sdjroere ju geben, mon»
tiert man eine Sleiplatte gleicher Stöße ein.
Die ©den merben an ber ÜIrbeit zugenäht unb
unten eine .Korbet als Vhfdjiluß Befeftigt.

9lr. 3. D ä f d) d) e n. Dasfelbe ift auf Stra»
min gearbeitet, ffis finb foJgcttbc garben oer»
roenbet roorben: 3 blaugrau, 2 rot. ©röße
oljne lleberfchlag : 22 cm fiänge, 18 cm Sreite.
Der Ueberfdjlag roirb jur ir>älfte 21/2—3 cm
im ©runbmufter weitergeführt. 911s 9l6fd)luß
eine blaugraue Ülbtönung quer eingeftidt. 9lad)»
jtehenbe îtrbeitsprobe 9tr. 2 jeigt bie 9lusfül)=
rung bes Kelimftidjes. Die Verteilung ber gar»
ben ift aus beut Schema erfindlich. 3'iletjt
roirb bas Däfdfdjen auf beiben Seiten 3ufammen»
genäl)t unb mit paffenber Seibe abgefüttert.

9lr. 4. 91 r b e i t s b c u t e l. Derfelbe ift aus
ftiljftreifeit sufammengefeßt. Sreite ber äußeren
Streifen je 4 cm, bes mittleren 61/4 cm. fiänge
50 cm. tills Verbinbung Ijnlclt man eine sroei»
farbige Sorte. 9Int SJlobell uerroenbetc man
butifclroten gilj.

3uerft toerben alle Kanten mit ber buntein
ffarbe eingehütclt, 1 fefte 9Jtafd)e, 1 fiuft»
mafd;e. Die Stidje finb 3—4 mm entfernt.
3roeitc IHeihe mit hellem ©am oorn Beginnen:
2 Stäbchen in bie 2. fiiide einftcdfeit, 2 fiuft»
mafdjen. gn ber 9?iidt.our arbeitet man in jebc
2. Siide 2 f. 9Jlafd;en, als Verbinbung 3 Sieft=
mafchen. ïïtun toerben bie Streifen miteinan»
ber oerbunbeit. fölan Tjä.Ielt mit bunlelm ©arn
1 f. 9Jiafd)e IinJs in bie fiiide, 2 fiuftmafdjcn
1 f. fölafdje rcd)ts in bie fiiide, 2 fiuftntafdjen k.

9In bie beiben äußeren Kanten toerben als
gortfeßung ber 3. Dour folgenbe 9?eil)en ange»
hätclt: Vorn beginnen, man arbeitet 3 Doppel»
ftäbdien, roeldjc man 311 einer 9Jlafd)e sufammen»
gieht, iit bie nädjfte fiiide basfelbe, bann ein
einzelnes Doppelftäbdjen. Dies roieberl>olt [id;
in regelmäßigem 3Bed)fel. 9täd>fte Veihe helle
garbe. .2 f. Wtafdjen, 3 fiuftntafd)cn. Die fol»
genbe Dour befiehl aus Vogen oon je 10 fiuft»
mafchen, in jebe fiiide 1 f. 9Jiafdje.

Die mittlere gorm roirb aus Karton ge»
fdjnitten (f. Sdjema) unb mit gilj bcibfei'tig
iibeifpannt. Die fiuftmafdjcnbogen toerben mit
oerborgenen Stidjen an bie Kanten genäht, bie
obere Sartie fladj legen, unten ftart einhalten.
Der obere Slanb ' roirb 31er gerabett Kante um»
gelegt unb gefäumt. 9hm umhätelt utan 6 ge=
robljulidje Vorljangringlein mit feften Vtafd)en
(buntle garbe). Diefe toerben je am' ©nbe bes
Vcittelftiides befeftigt, roie ülbbilbung geigt, bie
übrigen je. in ber SJtitte bes mittleren gilj»
ftreifens. ©ine aus 4—5fad)cm ©ant geljäfelte

fiuftmafchentette roirb burd) bie Vinglein ge=
führt unb hält bie Dafdfe gufammen.

^

Die garben für biefe 9lrbeiten tonnen nad)
Seliebeit gewählt roerben, inbent im Dapifferie»
garn „Similatt H. C." ein gebiegeites Sorti»
ment !od)= unb .lichtechter garben erhältlich ift.

Für die Küche
9icue Koiijresepte. (gür Vegetarier.)

9t u ß S 0 h n e n f d) n 111 e n. 500 g tags
juoor eingeroeidjte, redjt roeid) gelochte, roeiße
Vöhndjen preßt man burd) ein ijjaarfieb. Statt
oermifdjt fie mit bem Saft einer 3foone, bem
nötigen Saßt unb 100 g geriebeneu 9tüf[en,
geroiegter tßeterfilie unb, falls ber Dcig nicht
3iifammenhält, etroas Vrofamen. Diefen Deig
ftreidjt man fingerbid auf ein ttaffes Vrett,
fd'iteibet nad) bem ©rtalten Sdptittchen baoon
unb bädt fie itt gelt fdfroimmenb. ©rüner
Salat gibt man baju.

©entüfeteis. ©ine große Daffe geroa»
fdjener Veis focht man in Salgroaffet roeid)

unb oerrührt if)n mit eigroß Vutter. llnterbeffen

hat man allerlei ©emüfe (Vlumentohh Karotten,

Sellerie, junger Saud), Voßnen tc.) geriiftet,

3ierlid) purcdjtgefchnitten unb roeid) gefocht. ®
roirb mit bem 9?eis oermengt, Bergförmig an^

gerid)tet unb mit geriebenem Käfe beftreut

9îings herum gibt man gefdjmorte, gut 3®'

roûqte Domaten.

K 0 h l r a B i f a I a t. gunge, gefdjälle, uÄ
gefodjte Kohlrabi roerben in bünne SdjeiMp
gefdinitten. Dann oerrührt man allerlei *
jige Kräuter mit etroas Olaßm ober Sölm
3itroncnfaft unb Sal3, cermengt bamtt ^
Kohlrabi unb gibt fie nod) roarm auf >

Difd).

ip i 13 b r ö t d) e n. Sterilifierte ^tl3e,_ ant

ften ©hampignons, roerben geroiegt, -t. i

nuten gebünftet unb bann mit einem Stiia I '

feßer Suiter, getontem Sdjnittlauch,
ffieroürs unb einigen Dtopfen 3aronen|aît 9

oermengt. Diefe ipafte ftreicht man auf^ '

gebadene Srotfhnitten unb garniert mtt c

unb Domatercfdhetben.

Die 8eite à Drau unâ Daus
?R^^IISeUL k^8eUI.IOL, Xl^ULNKLMxix

Nr. 1

Danàrìieiteu
Handarbeit?», hergestellt aus Tapisseriegar» Si-
milan lick. L,

Nr, 1, Kissen. Dasselbe eignet sich spc-
ziell für Kinderzimmer, Größe 39 )< 59 cm.
Die verschiedenen Figuren tonnen nach dem
nachfolgenden Zählmuster leicht ausgeführt wer-
den,

Nr, 2, N a h st e i n mit gehäkeltem
lleberzug, Mau beginnt in einer Ecke mit
15 cm Anschlag, Am Modell sind 2 Farben
verwendet worden: hellgrau, rot, blau. Jede
Tour muß von vorn begonnen werden. In die
Ecken treffen abwechslungsweise 3 Stäbchen, in
der nächsten Tour 5 Stäbchen,

Erste Reihe: Einfache Stäbchen.
Zweite Reihe: 1 Stäbchen gewöhnlich auf das

Stäbchen der Vorreihe ins doppelte Maschen-
glied eingestochen, das zweite Stäbchen um das
Stäbchen der Vorreihe, (S. Arbeitsprobe,) In
den folgenden Touren wird das Muster ver-
setzt. Die Farben werden so angeordnet, daß
eine hübsche Streifenwirkung entsteht. Das in-
nere Kissen wird mit Sägmehl gefüllt und um
dem Ganzen die nötige Schwere zu geben, mon-
tiert man eine Bleiplatte gleicher Größe ein.
Die Ecken werden an der Arbeit zugenäht und
unten eine Kordel als Abschluß befestigt,

Nr. 3, Täs ch ch e n. Dasselbe ist auf Stra-
min gearbeitet. Es sind folgende Farben ver-
wendet worden: 3 blaugrau, 2 rot, Größe
ohne Ileberschlag: 22 cm Länge, 13 cm Breite,
Der Ileberschlag wird zur Hälfte 2stz—3 cm
iin Grundmuster weitergeführt. Als Abschluß
eine blaugraue Abtönung quer eingestickt. Nach-
stehende Ärbeitsprobe Nr, 2 zeigt die Ausfüh-
rung des Kelimstiches, Die Verteilung der Far-
ben ist aus dem Schema ersichtlich. Zuletzt
wird das Täschchen auf beiden Seiten zusammen-
genäht und mit passender Seide abgefüttert,

Nr, 4, A r b e i t s b e u t e l. Derselbe ist aus
Filzstreifen zusammengesetzt. Breite der äußeren
Streifen je 4 cm, des mittleren 6H4 cm, Länge
50 cm. Als Verbindung häkelt man eine zwei-
farbige Borte, Am Modell verwendete man
dunkelroten Filz,

Zuerst werden alle Kanten mit der dunkeln
Farbe eingehäkelt, 1 feste Masche, 1 Lust-
masche. Die Stiche sind 3—4 mm entfernt.
Zweite Reihe mit Hellem Garn vorn beginnen:
2 Stäbchen in die 2. Lücke einstechen, 2 Luft-
maschen. In der Rücktour arbeitet man in jede
2, Lücke 2 f, Maschen, als Verbindung 3 Luft-
maschen. Nun werden die Streifen nuteinan-
der verbunden. Man häkelt mit dunkelm Garn
1 f, Masche links in die Lücke, 2 Luftmascheu
l f, Masche rechts in die Lücke, 2 Luftmascheu rr.

An die beiden äußeren Kanten werden als
Fortsetzung der 3, Tour folgende Reihen ange-
häkelt: Vorn beginnen, man arbeitet 3 Doppel-
itübchen, welche man zu einer Masche zusammen-
zieht, in die nächste Lücke dasselbe, dann ein
einzelnes Doppelstäbchen, Dies wiederholt sich
in regelmäßigem Wechsel, Nächste Reihe helle
Farbe, .2 f, Maschen, 3 Luftmaschen, Die fol-
gende Tour besteht aus Bogen von je 10 Luft-
maschen, in jede Lücke 1 f, Masche.

Die mittlere Form wird aus Karton ge-
schnitten <s, Schema) und mit Filz beidseitig
ilbe.spnnnt. Die Luftmaschenbogen werden mit
verborgenen Stichen an die Kanten genäht, die
obere Partie flach legen, unten stark einhalten.
Der obere Rand wird zur geraden Kante um-
gelegt und gesäumt. Nun umhäkelt man ö ge-
wohnliche Vorhangringlein mit festen Maschen
(dunkle Farbe), Diese werden je am Ende des
Mittelstückes befestigt, wie Abbildung zeigt, die
übrigen je in der Mitte des mittleren Filz-
slreifens. Eine aus 4—Sfachem Garn gehäkelte

Luftmascheniette wird durch die Ringlein ge-
führt und hält die Tasche zusammen.

Die Farben für diese Arbeiten können nach
Belieben gewählt werden, indem im Tapisserie-
garn „Siniilan 14, S." ein gediegenes Sorti-
ment koch- und lichtechter Farben erhältlich ist,

l à die Xücde
Neue Kochrezepte. (Für Vegetarier,)

N u ß - B o h n e n s ch n i t t e n, 500 A tags
zuvor eingeweichte, recht weich gekochte, weiße
Böhnchen preßt man durch ein Haarsieb, Man
vermischt sie mit dem Saft einer Zitrone, dem
nötigen Salz und 100 x geriebenen Nüssen,
gewiegter Petersilie und, falls der Teig nicht
zusammenhält, etwas Brosamen, Diesen Teig
streicht man fingerdick auf ein nasses Brett,
schneidet nach dem Erkalten Schnittchen davon
und bäckt sie in Fett schwimmend, Grüner
Salat gibt man dazu,

Eemüsereis, Eine große Tasse gewa-
scheuer Reis kocht man in Salzwasser weich

und verrührt ihn mit eigroß Butter. Unterdessen

hat man allerlei Gemüse (Blumenkohl, Karotten,

Sellerie, junger Lauch, Bohnen rc.) gerüstet,

zierlich zurechtgeschnitten und weich gekocht, 0s

wird mit dem Reis vermengt, bergförmig an-

gerichtet und mit geriebenem Käse bestrent

Rings herum gibt man geschmorte, gut ge-

würzte Tomaten,

K o h l r a b i s a l a t. Junge, geschälte, mich

gekochte Kohlrabi werden in dünne ScheiW«

geschnitten. Dann verrührt man allerlei M>r-

zige Kräuter mit etwas Rahm oder Milch, 014

Zitronensaft und Salz, vermengt damit

Kohlrabi und gibt sie noch warm auf >

Tisch.

P ilz bröt chen. Sterilisierte Pilze,, am br

sten Champignons, werden gewiegt, einige -k i

nuten gedünstet und dann mit einem Stück l.
scher Bulter, gekochtem Schnittlauch, ^enn s> -,

Gewürz und einigen Tropfen Zitronensaft S

vermengt, Diese Paste streicht man auf dun -

gebackene Brotschnitten und garniert mit 0

und Tomatenscheiben.
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